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Tagess P Lege!
Der Abtransport der französischen Befahungskruppen von

Düsseldorf hat bereits vom Bahnhof Derendorf begonnen.
Die Zahl der fteigegebenen Quartiere beträgt bis jetzt etwa
100. Darunter befindet sich das Gebäude der Polizciver-
wallung.

Der Magistrat der Stadt Frankfurt a. M. hat für die
imrch die Unwetterkatastrophein Holland geschädigten Ge¬
meinden 10 000 in dankbarer Erinnerung an die tat¬
kräftige Hilfe zur Verfügung gestellt, die Holland in den
ersten Jahren nach dem Kriege Deutschland und so auch der
Stadt Frankfurt hat zuteil werden lassen.

Das nächste Deutsche Turnfest findet 1928 in Köln statt.
Auf -er Insel Föhr sin- in dem Dorf Boldixum neuer¬

dings5 Häuser abgebrannt.

Das WelLkonzil und die Politik
Kt dem vom 19. bis 30. August in Stockholm stattfinden-

d«i Weltkonzil, auf dem mehr als die Hälfte der Christen¬
heit durch 600 Abgeordnete, Geistliche und Laien irr gleicher
Zahl, vertreten sein wird, schreibt Geheimrat Prof . Dr-
Mirbt - Göttingen der Köln. Ztg. folgend« beachtens¬
werte Sätze:

Unter den verschiedenen Gesichtspunkten ist die Stock¬
holmer Kirchenversammlung geeignet, dos Interesse der
OeffenÄchkeit auf sich zu ziehen. Es gehört zu den große«
Erfahrungen, die uns der Weltkrieg gebracht hat, daß di«
Völker des europäisch-MnerikamschenKulturkreises in wett
größerem Umfang, als es früher erkannt war , ein großes
Ganzes bilden, dessen Glied«?>MU ' ' gemeinsame Lebens-
kmeressen miteinander verkrMM sind, und zwar auch dann,
wenn die einzelnen Völker in diesem Aufernander-angewie-
fen-sem eine sie beengende Fessel erblicken. Di« auf dem
Uebersehen dieses unabänderlichen Tatbestandes aufgebaute
Politik des Friedeusvertrages von Versailles mußte daher
den Mißerfolg haben, der jetzt von einsichtigen Politikern
des Auslands ebenso zugestanden wird , wie er in Deutsch¬
land von Anfang an vorausgesehen wurde. Mt dem Durch¬
bruch und der Vertiefung dieser Einsicht begannen die Ver¬
suche, eine neue Intern ationalität aufzu¬
bauen.  Es ist bekannt, daß sie, soweit sie rein politischer
Art waren, eine Kette von Fehlschlägen darstellen. Niemand
wird behaupten wollen, daß den parallel laufenden Bestre¬
bungen auf wirtschaftlichem Gebiet ein anderes Schicksal be-
schieden war . Die schweren wirtschaftlichenKrisen, die zur¬
zeit alle Länder belasten, beleuchten eindrucksvoll die Wir¬
kungen der Politik , die darauf abzielte, einen so wichtigen
Faktor der Weltwirtschaft wie Deutschland künstlich lahmzu¬
legen. Und nun bahnen sich im Bereich des religiösen und
sittlichen Lebens Beziehungen zwischen den chrisllichen Völ¬
kern an, die soweit erstarkt zu sein scheinen, daß jetzt der
Versuch gewagt wird, in Stockholm in öffentlicher Verhand¬
lung um die Feststellung eines gemeinsamen Besitzes zu
ringen. Aus dem Charakter dieser ganzen Veranstaltung er¬
gibt sich, daß sie nicht direkt politische Ziele verfolgen kann.
Aber ihr Programm greift in das volitische
Gebiet hinüber  und es wird, falls die einzelnen
Kirchen später die Beschlüsse der Konferenz sich aneignen,
eine Einwirkung auf das öffentliche Leben der verschiedenen
Länder in der Richtung auf eine internationale Annähe¬
rung M erwarten sein.

Seit es eine Mehrheit von christlichen Kirchen gibt, be¬
stehen Bestrebungen, sie wieder zusammenzuführen. Die Ge¬
schichte des Einheitsgedankens läßt sich daher bis ins Alter¬
tum zurückverfolgen. Für Hie Phase seiner Entwicklung, in
der wir jetzt stehen, sind zwei Punkte von entscheidender Be¬
deutung. Zunächst ist auf die Tatsache hinzuweisen, daß das
Streben nacb Zusammenschluß von Gruppen , die gleiche oder
verwandte Ziele verfolgen, im kirchlichen Leben neuerdings
in derselben Weise hervorgetreten ist, wie wir es auf an¬
dern Gebieten des öffentlichen Lebens beobachten können.
Diese durch den Weltkrieg wesentlich geförderte Richtung hat
die bisher gepflegte Sonderstellung der einzelnen Kirchen,
wenn nicht überwunden, so doch eingeschränktund dadurch
eine ganz neue Lage geschaffen. Die Tragweite der eingetre¬
tenen Wendung läßt ' sich allerdings zurzeit noch nicht sest-
stellen, aber bereits ist der weitere Schritt getan, daß die
Kirchenverbände nun auch ihrerseits untereinander in Füh-
Mng getreten sind. Die Tatsache, daß in Stockholm evange¬
lische Kirchen in ihrer überwältigenden Mehrheit zu Ver¬
handlungen zusammentrsten werden, also den» Willen zur
Zusammenarbeitbekunden, ist daher ein kirchengeschichtliches
Ereignis.

Aber es war noch eine andere, und zwar sehr erhebliche
Schwierigkeit zu überwinden, um die Kirchen zur Beschik-
kung eines Konzils geneigt zu machen. Die interkonfessio-

Verhandlungen in der Vergangenheit waren daran
Ztzlcheitert, daß sie auf eine dogmatische Verständigung atz-
?̂ lteiu Da eine solche nicht erreicht werden konnte, endete
!>m Veligionsbesprechung mit einem Mißklang. Daraus
ntstand dann ein weitverbreitetes Mißtrauen gegen jede

E k ilwischenkirchlicherVereinbarungen . Auf Grund dieser
^Nahrungen wurde daher eine Verhandlungsgrundlage

uverhalb des Dogmas  gesucht und in den Fragen
ver Gestaltung des christlichen Lebens  gefun-
m? ' Versammlung in Stockholm trägt infolgedessen die

ezeichnung Christliche Weltkonferenz für praktisches Chri-

Kn Zustandekommen der Konferenz ist in erster Linie
-s ? 'lLerk des Oberhaupts der evangelisch-lutherischen Kirche

chwedens, des Erzbischofs Söderblom  zu Upsala . Das
T, dämm der Welkkonferenz steht folgende Verhandlungs-

"" k vor : 1. Die Pflichten der Kirche angesichts des
Ulchen Weltvlans : 2. die Kirche und die wirtschaftlichen

Zeichen des Völkerbundes!
Fortsetzung der Gptanten -Ausweisung durch Polen

In letzter Zeit fanden größere Hebungen des „Verbandes
der Aufständigen" bei Rybnik und Emanuelsegen bei Kattowitz
mit polnischem Militär statt. An der Uebung bei Rybnik
nahmen außer Grubenarbeitern, die beurlaubt waren, aber den
vollen Schichtlohn erhielten, noch eine große Anzahl von Eisen¬
bahnern, Post- und Polizeibeamten in Uniform teil. Bei
Emanuelsegen beteiligten sich 3000 ehem. Insurgenten und die
Oberleitung lag in den Händen des Major Szafranowski.
Die Uebung dauerte bis 5 Uhr morgens, dann wurde aus den
Feldküchen des Jnf .-Rgt . 73 gegessen. Um 7 Uhr marschierten
alle im Zuge nach Kattowitz, ivo auf dem Ring eine Parade
vor dem General Horoskiewisz stattsand.

Zur Beleuchtung der politischen Bedeutung dieser Vor¬
gänge entnehmen wir einer Resolution des Aufständigenver-
bandes (Kreis Kattowitz) vom 15. März folgende Punkte:

1. Wir erklären, daß wir nicht zaudern werden und bei
der geringsten Ausschreitung von deutscher Seite zu den
Waffen greifen und die oberschlesischeSache selbst entschei¬
den werden.

2. Wir dulden nicht die geringste deutsche Provokation,
weil auf polnischer Erde der Pole Hausherr ist, die Deut¬
schen dagegen nur Gäste sind.

3. Wir fordern von unfern Behörden die Entlassung von
sämtlichen Deutschen aus ihren Stellungen.

4. Wir fordern ferner, daß die einzelnen Polen keine
Freundschaft mit den Deutschen schließen dürfen, da die pol¬
nische Sache dabei immer verliert.

Warschau, 18. August. Die Meldung, daß die polnische
Regierung auf die weitere Ausweisung der deutschen Op¬
tanten verzichte, wird amtlich für falsch erklärt. Nur einige
hundert Fälle, die solche Deutsche betreffen, deren Option
noch bestritten ist, sollen vorläufig ungehalten werden. Zur
Ausweisung gelangen am 1. November 1925 noch 2400, am
1. Juli 1926 2860 Optanten. Auf den 1. August 1925 waren
nach der polnischen Angabe 29 750 Optanten ausweisunas-
pslichtig, von denen 26 200 bereits Polen verlassen haben.

Amerikanischer Beobachter beim Völkerbund
Paris , 18. August. Aus Genf wird gemeldet, der Ame¬

rikaner William Slocnm sei von Skaatssekretär Kellogg be¬
auftragt worden, als Beobachter den nächsten Beratungen
der Völkerbundsversammlung im September beizuwohnen
und einen Bericht nach Washington zu senken.

Zur amerikanisch-belgischen Schuldenregelung
Paris , 18. August. „Newyork Herold" teilt mit, mau

werde Belgien einen Zinssatz nicht unter 2 Prozent anbie¬
ten, ferner einen Zahlungsaufschub für 5 Jahre . Die Schul¬
dentilgung soll auf 62 Jahre verteilt werden, wobei der
Zinssatz für die 175 Millionen Dollar Kriegsanleihen nied¬
riger sein würde, als der für die 300 Millionen Nachkriegs-
fchulden. Zehn Jahre lang sollen die Zahlungen so niedrig
gehalten sein, daß es einem Aufschub gleichkomme. Eine
ebenso nachsichtige Haltung werde aber gegenüber Frank¬
reich nicht  angewendet werden. Belgische Banken sollen
sich um eine größere Anleihe in Neuyork beworben haben.

Wiederaufnahme der französisch-englischen Schulden.
Verhandlungen

London, 18. August. Es verlautet bestimmt, daß der
französische Finanzminister Caillaux  nach London kom¬
men werde, um die Schuldenverhandlungen wieder aufzu¬
nehmen. Halbamtlich wird bemerkt, England könne die
Schulden seiner Verbündeten nur soweit erlassen, als seine
eigenen Zahlungen an die Vereinigten Staaten (40 Millio¬
nen Pfund Sterling jährlich einschließlich der Zinsen) noch
gedeckt werden. Die französische Schuld an England wird
auf 623 Millionen Pfund (rund 1214 Milliarden Goldmark)
geschätzt.

Bradbury über die französischen Schulden
London, 18. August. Der frühere Hauptbevollmächtigt«

Großbritanniens bei der Entschädigungskommisston, Brad¬
bury,  bemerkt in einer im „Sunday Expreß" veröffent¬
lichten Unterredung : Bei sachgemäßer vernünftiger Finanz¬
gebarung, und mit dem Willen, eine Besteuerung einzu¬
führen, die der englischen vergleichbar ist, könne Frankreich
die Aufgabe übernehmen, das von England und Amerika
geborgte Kapital zurückzuzahlen. Frankreich sei verhältnis¬
mäßig reicher als vor dem Krieg. 90 v. H. seiner Kriegs¬
schäden seien wieder gutgemacht worden.

Der Krieg in Marokko
Paris , 18. Aug. Das „Echo de Paris " berichtet, ei« ,

schließlich der unterwegs befindlichen Verstärkungen sei««
in Marokko 72 Bataillone an der Front und 28 in Reserve.

Nach der „Humanste" begibt sich eine Arbeiterabordn-nng
nach Marokko, um sich von der dortigen Lage zu unter¬
richten.

Die Spanier sollen nach dem „Petit Journal " angesichts
der starken Stellungen Abd el Krims den geplanten AngriK
auf Alhucemas ausgegeben haben.

Bei Taza (Ostfront) sollen 25 französische Bataillon« zu
einem Angriff gegen die Kabylen eingesetzt werden, die in
vier Abteilungen vorrücken. Namentlich soll der von de«
Kabylen in voriger Woche eroberte Berg Tondert zurckch
gewonnen werden, da er die Bahnlinie Rabat—Fez- DM
nach Algier beherrscht. " ' '

Der Drusenaufstand
London, 18. August. „Dail Mail " und andere BläD«

melden, mehrere Beduinen  stämme befinden sich im Auf¬
stand gegen die Franzosen ; die schwarzen Senegaltrupp ««
sollen gemeutert haben. In der Nähe von Aleppo sei jeden¬
falls ein neuer Aufstand ausgebrochen, der mit dem de«
Drusen in Zusammenhang stehe. Die Drusen sollen die
Festung Sueiba bereits eingenommen haben.

Das Pariser „Journal " erklärt diese Berichte für m»-
wabr.

Die Meldung von dem Friedensschluß der Drusen ist un¬
richtig. Es wurden nur gegenseitig einige Gefangen«
ausgetauscht.

Zum Mossulstreik
Angora, 18. A-ug. Der türkische Ministerrat hat die

Bevollmächtigten bei den Mossulverhandlungen im Völker¬
bund in Genf beauftragt , jeden Vorschlag auf Derlänoeru «s
des englischen „Mandats " über das Jrakgebiet zurückzu¬
weisen und die Rückgabe des Mossulgebiets an die Türkei
zu verlangen.

König Feissal von Irak ist in London eingetroffen.
FBcht des Ssidenhandels aus kankon

London, 18. August. Reuter meldet aus Kanton, in¬
folge der sozialistischen Umtriebe werden etwa vie:- Fäustel
des Seidenhandels aus Kanton nach Shanghai verlegt w.r-
den; 3600 Ballen Rohseide und 500 Ballen Ssidenabfäile
seien bereits nach Schanghai verladen worden. Die Sozia¬
listen Hetzen gegen die Ausländer und gegen den Handel mit
dem britischen Hongkong. Sie werben für die Wegnahme
der Privatvermögen und die Beseitigung des Handels.

Die Arbeiterführer in Schanghai wollen den Streik wie¬
der aufnehmen, wenn die japanischen Spinnereien nicht die
Löhne erhöhen.

In Schanghai sind 2000 Postangestellte in den
getreten. Sie verlangen höhere Gehälter und Anerkennum-,
ihrer Gewerkschaft.

Kirndchungen in den S -emens-WerKen
Berlin , 18. August. Da die Werkzeugmacher des Wer¬

ner-Werks der Firma Siemens u. HalsKe die tarifmäßig
festgelegke9. Stunde zu arbeiten sich weigern und streiken,
beabsichtigt die Firma 4000 Arbeitern zu kündigen, wenn die
Werkzeugmacher morgen die Arbeit nicht wieder aufnehmen.

Tiadiacbesterskrelk in Köln
Köln, 18. Aug. Wegen Lohnforderungen haben die

städtischen Arbeiter heute die Arbeit niedergelegt. Nur
dringende Nctstandsarbeften werden ausaeführt . Der
Straßenbahn - und Vorortsverkehr ist eingestellt.

Beilegung der Pforzheimer Lohnstreitigketten
Pforzheim. 18. August. Die öluwelenarbester, die aklettm

noch von allen Arbeitern der Pforzheimer Schmuckmaren¬
industrie ausständig waren, beschlossen heute vormittag,
morgen die Arbeit auch wieder aufzunehmen. Sie wollen
in den größeren Betrieben gesondert wegen einer Zulage
vorstellig werden. Es ist vorauszusehen, daß daraufhin
Arbeitgeber die am letzten Freitag ausgesprochene vierzeh«- ^
tägige Kündigung der gesamten Arbeiterschaft zurücknehme«
werden und damit der ganze Streik beendet sei« wird.

V — -. —-- - —» > MW SM».
und industriellen Fragen ; 3. die Kirche und die sozialen und
sittlichen Fragen ; 4. die Kirche und die internationalen i'
ziehungen; 5. die Kirche und die christliche Erziehung; 6. Me¬
thoden des praktischen Zusammenlebens der christlichen Kw-
chen. — Nachdem durch einen internationalen Ausschuß die
Kirchen, die ihre Teilnahme zugesagt hatten, in vier Grup¬
pen: die kontinental-europäische, die britische, die amerika¬
nische und die griechisch-katholische eingeteilt worden waren,
sind di« einzelnen Gegenstände zur Vorberatung cm diese
Gruppen verteilt worden.

Es wird wohl niemand sich der Täuschung bingeben,
Äs könnten die von diesem Programm umspannten Auf¬
gabe» in Stockholm erschöpfend behandelt werden. Aber wir
hegen die Erwartung , daß die Beantwortung der gestellten
Frage » durch Fachmänner verschiedener Nationen von Wert
fein wird. Auch ist es nicht unwahrscheinlich, dak die Ner-

smnmkung über manche Grundsätze und Gesichtspunkte ffchp
einigen kann. Wenn die Erörterung in die Tiefe geht, wer¬
den unter anderem die großen Unterschiede zwischen ames-
sächsrschem und deutschem Denken sehr bald hervortret -m, d!«
sich zum Teil aus der verschiedenen Auffassung des Bem 'fts
Reich Gottes herleiten. Wir haben auch mit der Möglichkeit
zu rechnen, daß die Beschränkung auf das vraktische Chri¬
stentum im Unterschied von Doqma und Verfassung mit dem
Augenblick in Frage gestellt wird- wenn irgendeine Gruppe
erklärt, daß die StetiEgncchme zu des große« DMchM »nd
sozialen Probleme« nur v« bestünmieu dlkmttGche« Staud-
p«nkten aus erfolge« k« « .

Die schwisMasie Frage aber wird die Bechanbkrwg des
VerhSltnifs « ,oerAirch « L» deni » ternatio.
nalen Beziehung « « fÄ ». Id dem Bericht da- die
Stockholm« »oÄ« Äk« ü>eN AMschuöe» «bN



Sette 2 — Nr. 1V2
setne WiyüMg M Mnfkervam am 4. nnd 5. DeMmWer 1dS8
heißt es, üaU « . a. zu erörtern sind: „Die Frage der Min¬
derheiten t« atnem Staat (nach Rettgion und Rasse) ; die
Ursachen ocm Streitigkeiten Morschen Nationen , der christ¬
liche Standpunkt gegenüber dem Krieg , dt« gegenwärtigen
Gefahren des Kriegs , »»td was die Kirchen tun können , sie
zu beschränke« oder zu beseitigen . Werbung und ihre Ge¬
fahren mit besonderer Ansicht «E ^ üe Benützung der Schu¬
len zu Werbe,zwecken. Die BerMiMung der Kirchen zur
Schaffung von Organisationen für internationale Verstän¬
digung und Freundschaft ."

' Das Eingehen ans die hier aufgeworfenen Fragen stellt
die Stockholmer Kirchenoersammlung vor schwerwiegende
Entscheidungen . Denn es kann im gegenwärtigen Augenblick
selbstverständlich nicht Zweck und Sinn der angeregten Er¬
örterungen sein, daß nebelgraue Theorien und Konstruktio¬
nen zum Vortrag gelangen . Es muß vielmehr ohne alle
Umschweife klipp und klar ausgesprochen werden , daß
die Kriegsschuldfrage die große Grund¬
frage der Geschichte Europas  ist , von deren Be¬
antwortung das Wohl und Wehe der christlichen Völker
abhängt . Die Würde und das Ansehen des Konzils verlangen
es, daß diese Sachlage anerkannt wird.

Wür 11e mb erg _
dtuttgark , 18. August . Jahrtausendfeier 8er

Rheinlande.  Anläßlich der Jahrtausendfeier der Rhein¬
land « verkehrt letztmals ein Sonderzug in der Nacht vom
Freitag auf Samstag , 21./22. August mit ermäßigten Fahr¬
preisen für Hin - und Rückfahrt : Ulm ab 10.36 Uhr nachm .,
«Stuttgart Hbf. ab 12.27 Uhr nachts , Köln an 7.53 Uhr
vorm -, Dortmund an 10.40 Uhr vorm , Hagen i. Wests, an
18.10 Uhr vorm . Näheres ist aus den besonderen Aus-
chüogen auf den Stationen zu ersehen.

Stuttgart , 18. August . Stand der wichtigeren
Tierseuchen in Württemberg.  Nach einer Zu¬
sammenstellung des Stat . Landesamts war am 15. August
1925 der MilArand in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1
Gehöft , die Maul - und Klauenseuche in 16 Oberämtern mit
36 Gemeinden und 220 Gehöften verbreitet . Ferner traten
auf die Räude der Schafe in 11 Oberämteru mit 13 Gemein¬
den und 16 Gehöften «, die Kopfkrankheit der Pferde in 14
Oberämtern mit 26 Gemeinden und 28 Gehöften , die an¬
steckende Blutarmut der Pferde in 13 Oberämtern mit 18
Gemeinden und 20 Gehöften , und die Hühnerpest in 3 Ober¬
ämtern mit 4 Gemeinden und 7 Gehöften.

Vom Tage . In einem Haus der Hohenheimerstraße ver¬
suchte sich ein 44 Jahre alter Elektromonteur mit Gas zu
vergiften . Der Sauerstoffapparat wurde mit Erfolg an¬
gewandt . — Beim Aufspringen auf einen fahrenden
Straßenbahnwagen in der Neckarstraße kam ein 23jähriger
Ankerwickler zu Fall und erlitt erhebliche Verletzungen.

Zu dem Mord in der Schwabstraße meldet der Polizei-
berickst, daß der erschossene Heizer Schmidt arbeitsscheu und
dem Trunk ergeben gewesen sei. Die Frau , die nicht schlecht
beleumundet ist, will in Notwehr gehandelt haben.

Aus dem Lande
Schmiden bei Fellbach , 18. August . Angefahren

und tödlich verletzt.  Am Samstag abend wurde der
von Waiblingen mit dem Rad heimkehrende 22jährige Buch-
dr«cher Willy Rommel von einem Lastauto angefahren und
so schwer verletzt , daß er trotz ärztlicher Hilfe in der darauf¬
folgenden Nacht seinen Verletzungen erlag.

Zuffenhausen . 18. Aug . Einbrecher.  In einer der
letzten Nächte wurde mittels schwerer Werkzeuge im Wirt¬
schaftsgebäude des Waldbeims eingebrochen . Die Diebe
labten sich an Speise und Trank , versahen sich mit Zigarren
und Zigaretten , zerstörten noch das Eishaus , Kasperle¬
theater usw . und begaben sich dann zum Wirtschaftsgebäude
der Athleten , wo sie in ähnlicher Werse hausten.

Waiblingen , 18. August . Ilnglücksfall.  Der seiner¬
zeit hier am Güterbahnhof beschäftigte Friedrich Baumann
von Schrozbach geriet im Schuppengleis zwischen Rampe
und Güterschuppen unter einen Güterwagen und erlitt
schwere innere und äußere Verletzungen.

Lorch, 18- Aug . „I e d e r m a n n"- A u f f ü h r u n g.
Die Aufführung des „Jedermann "-Spieles in der Kloster¬
kirche in Lorch war am vergangenen Sonntag ausverkauft.
Das nächste und voraussichtlich letzte Spiel in diesem
Sommer findet am kommenden Sonntag , 23. August , statt.
Das Spiel war wieder ausgezeichnet und hinterließ bei den
Besuchern tiefempfundenen , bleibenden Eindruck.

Heidenheim » 18. Aug . Verband der Schreiner¬
meister.  Der Verband der Schreinermeister von Würt¬
temberg und Hohenzollern hielt hier bei zahlreicher Beteili¬
gung von nah und fern seinen 17. Verbandstag ab . Mit
der Tagung war eine Ausstellung von Schreinereigeräten,
Maschinen , Werkzeugen und sonstigen Bedürfnissen des
Schreinereigewerbes in der Städt . Turnhalle verbunden.
Der Geschäftsführer des Verbands , B r ö n n l e - Stuttgart,
erstattete den Geschäfts - und Kassenbericht , in dem betont
wird , daß die Einschätzung der Gebäudebrandversicherung
bei den Schreinern zu hoch sei. Die Gebäulichkeiten der
Schreiner sollten nicht höher veranschlagt werden , als die
der landwirtschaftlichen Betriebe . Die Lehrlingszeit sollte
allgemein auf 3)4 Jahre festgesetzt werden und das neue
Handwerkerreichsoesetz alsbald durchgeführt werden . Der
Derbandsvorsitzende Abg . S i l l e r - Ludwigsburg besprach
dann noch verschiedene Handwerkerfragen , wozu einige Ent¬
schließungen gefaßt wurden . Der nächste Verbandstag wird
in Rottweil  abgehalten werden.

Lauffen a . 18. August . Vom Strohwagen ge¬
stürzt.  Der etwa 60 Jahre alte Arbeiter Christian Drautz
fiel vor einigen Tagen beim Dreschen vom geladenen Stroh¬
wagen so unglücklich ah , daß er vergangene Nacht seinen
sthweren Verletzungen erlegen ist.

Heilbroml , 18. August . Brand.  3m städtischen Bau¬
hof geriet Teer , der aus einer Straßenteermaschine über-
aÄaufen war , in Brand . Das Feuer ergriff die bei der
Maschine lagernden gefüllten Teerfässer und einen Bretter¬
zaun , doch konnte es nach kurzer Zeit auf seinen Herd be¬
schränkt werden . Der entstandene Sachschaden ist erheblich.
Heber die Schuldfrage ist Untersuchung eingeleitet.

Urach, 18. August . Fleischvergiftung.  Die Frau
und die elfjährige Tochter des Gipsers Adam Böttle von
Bleichstetten wurden dieser Tage an Fleischvergiftung er¬
krankt in das Bezirkskrankenhaus eingeliefert . Die Tochter
ist jetzt gestorben , während man die Frau am Leben erhalten
zu können hofft. Die Ursache der Vergiftung soll Freibank-

Ragolder Tagblatl »Der Gesellschafter"
fleisch sein, das bei der heißen Witterung transportiert
wurde . Auch in Lonsingen sollen Personen an Fleisch¬
vergiftung darniederliegen.

Münsingen , 18. August . Waffengebrauch.  In
Auingen kam es zwischen einem Unterfeldwebel vom alten
Lager und einem Auinger Bürgerssohn zu ernstlichen Aus¬
einandersetzungen , in deren Verlauf der Unterfeldwebel das
Seitengewehr zog und seinem Gegner in den Mund und ins
Genick stach. Der in den ersten Tagen nach dem Vorfall be¬
sorgniserregende Zustand des Verwundeten soll sich nun¬
mehr soweit gebessert haben , daß keine Lebensgefahr mehr
besteht.

Reutlingen , 18. August . Glückspilze.  Ein Gewinn
von 25 000 Mark fiel am 5. Ziehungskag der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie auf 8 Personen , darunter 6
von Reutlingen und je eine von Betzingen und von
Genkingen.

Bodelshausen OA . Rottenburg , 18. August . Ernste
Mahnung.  Ein beim Tausschießen verspätet losge¬

gangener Schuß traf den Sohn des Gemeinderaks Martin
Ruoff derart , daß ärztliche Hilfe in Anspruch genommen
werden mußte.

Schwenningen , 18. August . Mokorradunglück.
Auf der Straße Trossingen —Mühlhausen platzte am Mo¬
torrad des Friedrich Wiest aus Bubenorbis , als er rasch
einem entgegenkommenden Auto von links nach rechts aus-
weichen wollte , der Reifen des Hinterrads , wodurch sein
hinten sitzender Schwager Karl Hackius so unglücklich abge¬
schleudert wurde , daß das Auto über ihn wegging . Hackius
brach das Genick und war sofort tot.

Erbach OA . Ehingen , 18. August . Brand.  Hier
brannte die Scheuer des Landwirts Seb . Bauer mit der
Ernte bis auf den Grund nieder . Das Feuer verbreitete sich
so rasch, daß auch fünf Stück Vieh mitverbrannten . Ebenso
ist die meiste landw . Fahrnis ein Opfer des Brands gewor¬
den. Zündelnde Kinder haben den Brand verursacht.

Erlenmoos , OA . Biberach , 18. August . Einbruchs¬
diebstahl.  Nachts sind der hiesigen Molkereigenossenschaft
wieder 170 Pfund Butter gestohlen worden . Der Täter ist
noch nicht ermittelt.

Ziegeldach , OA . Waldsee , 18. August . Vorsicht mit
Sensen!  Der Sohn des Gemeindepflegers Fimpel fiel
in eine Sense . Dabei wurde ihm der Fuß bis aufs Bein
durchschnitten und wenn nicht sofort Hilfe zur Stelle ge¬
wesen wäre , wäre er an Verblutung gestorben.

Ravensburg , 18. Aug . Gut abgelaufen.  Zwei
Knaben hatten sich zum Zeitvertreib einen Strick , der eine
um die Bauchgegend , der andere um den Fuß gebunden.
Ern durch die Seelbruckgasse kommender Motorradfahrer
bemerkte das die beiden Buben verbindende Seil erst, als
diese unter mächtigem Geschrei sich im Schlepptau des
Motorrads befanden . Der grenzenlose Leichtsinn ist ohne
nachhaltige Folgen geblieben.

Ravensburg , 18. August . Kassen dieb.  Vor einigen
Tagen wurde im Heilig Kreuz die Kasse entwendet . Der
Polizei ist es nun gelungen , des Diebs in der Person eines
Knechts aus Burach habhaft zu werden.

Weißenau OA . Ravensburg , 18. Aug . Lsichenfund.
Im Rahlenwald , nicht weit von der Straße nach Oberzell,
wurde im dichtesten Gebüsch durch einen Holzfuhrmann die
Leiche einer männlichen Person gefunden . Sie ist schon
stark in Verwesung übergegangen , nicht mehr erkenntlich
und liegt vermutlich schon längere Zeit dort . Neben der
Leiche lag ein Revolver.

Tettnang , 18. August . Pech . Dem Pferdehändler
Georg Wiger verunglückte ein sehr wertvolles Pferd beim
Vorführen vor Kaufsliebhabern , indem es ungeschickt auf¬
trat und dadurch den Fuß brach . Das schöne Tier mußte
alsbald geschlachtet werden.

Friedrichshafen . 18. August . Schifssunfall.  Am
Sonntag abend stieß der vollbesetzte badische Dampfei
„Stadt Konstanz " mit voller Kraft auf die innere Hafem
mauer neben der Hafenterrasse auf . Das Schiff erlitt nicht
unerhebliche Beschädigungen am Rumpf . Es wurde mit
solcher Gewalt rückwärts geschleudert , daß es mit dem eben
ausfahrenden Dampfer „Lindau " zusammenstisß . Auch die
ser Zusammenprall war heftig . Die „Lindau " erlitt seitlich
einige Beschädigungen . Beide Dampfer konnten die Fahr!
fortsetzen . Die Ursache des Unfalls ist Versagen des Ma¬
schinentelegraphen oder der Maschine . — Auf der Bahn
herrschte starker Verkehr ; der Abendzug nach Stuttgart,
hier ab 9.06 mußte doppelt gefabren werden.

Friedrichshafen , 18. August . Ein Geisteskranker.
Der ledige 38jährige Bauernsohn Bernhard Amann aus
Berg bei Friedrichshafen trug sich letzter Tage mit dem Ge¬
danken , seine Geschwister umzubringen und das Wohnhaus
anzuzünden . Nach dreitägigem Suchen gelang es einem
L -mdiäger von hier , den geisteskranken , gemeingefährlichen
Menschen sestzunehmen . Bei der Festnahme griff er nach
einem Revolver mit sieben scharf geladenen Patronen . Der
Landjäger konnte ihm den Revolver entreißen und Amann
unter Beihilfe von zwei Männern dingfest machen . Er
wurde nach der Irrenanstalt Weißenau verbracht.

Gammertingen , 18. August . Vorsicht vor Stein¬
klopfern.  Ein bedauerlicher Unfall passierte vor einigen
Tagen dem Landwirt Johann Acker. Er ging mit dem
Fuhrwerk an einem Manne vorbei , der Steine klopfte und
das Unglück wollte es , daß ein kleiner Steinsplitter Acker
ins Auge flog, das schwer verletzt wurde.

LinLach OA . Gmünd , 18. Aug . Gemeine Tat.  In
den letzten Tagen wurden einem hiesigen Bauern in einer
Nacht aus seinem Kartoffelacker im Görchtal über 100 Stöcke
Kartoffeln herausgerissen , die Kartoffeln teilweise entwendet
und teilweise liegen bezw. stecken gelassen.

Rottenburg , 18. Aug . R o m p i l g e rzu g. Die schwä¬
bische Herbstpilgerfahrt nach Rom erfolgt unter Führung des
Weihbischofs Dr . Sproll am 29. September , vormittags etwa
um 8 Uhr , im Sonderzug von Stuttgart . Die technische
Leitung hat Caritasdirektor Dr - Straubinger.

Rangendingen in Hohenz ., 18. Aug . Ballonfahrt.
Vorgestern nachmittag landete hier der Freiballon „Darm¬
stadt " . Der Ballon kam von Darmstadt her , wo er morgens
10.20 Uhr startete . Der Ballon hat einen Rauminhalt von
1600 Kubikmeter und machte seine erste Fahrt . Führer war
Professor Eberhard von der Technischen Hochschule in Darm¬
stadt . Ws Passagiere waren mitgefahren Bürgermeister
Müller -Darmftadt , Redakteur Streeks , der Vorsitzende des
Landesverbands Hessen des Reichsverbands der deutschen
Presse - Der Ballon wurde erbaut von der Firma Rüdinger
Augsburg und hat sich nach dem Urteil von Professor Eber¬
hard sehr gut bewährt.

__ Mittwoch, 19 August 1985
Lörvenstcin . OA . Weinsberg , 18. August Ein Toter

mehrere Verwundete.  Am Sonntag fand , laut
„Neckarecha", im nahen Stocksberg ein Preisschießen des
dortigen Schützenvereins statt . Ein Tanz schloß sich an . Doch
bald gab es mit Eintritt der Dunkelheit verschiedentlich Rei¬
bereien , die schließlich in eine regelrechte Schlägerei aus¬
arteten . Der 25 Jahre alte Sohn Friedrich des Landwirts
Kübler von Stocksberg erhielt beim Ruhestiften zwei Schläge
mit einem Totschläger auf den Kopf , daß er nach einigen
Stunden , ohne das Bewußtsein wieder zu erhalten , starb.
Einige andere wurden bös zugrichtet , so daß sie längere
Zeit das Bett hüten müssen, darunter ein Familienvater an¬
fangs der 50er Jahre . Aus der Straße und außerhalb des
Ortes wurde mit Revolvern und Zimmerflinten in die Nacht
hineingeschossen.

Iux OA. Backnang, 18. August . Brand.  Am Sonntag
brannte das Heuhaus des Lammwirts Karl Dietz, vollgesüllt
mit fünf Wagen Heu , ab . Teilweise konnte das Heu geret¬
tet werden , es hat jedoch durch das Wasser Schaden ge¬
litten . Brandstiftung wird vermutet , da Selbstentzündung
vollständig ausgeschlossen ist.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 19. August 1925.

Nicht Zeitgeizige, nicht Zeitverschwenderwollen
wir sei», sondern Zeitbeherrscher. Feesche.

»

Bolkskunstabend der Grazer Spielgruppe.
Am nächsten Freitag den 21. August tritt hier die Grazer

Spielgruppe auf und bietet in einem reichhaltigen Programm
gediegene steirische Kunst (s. Anzeige in der Montagnummer ).
Die Gruppe besteht fast durchweg aus Lehrern und Lehrerinnen
aus Graz und steht unter Leitung von Oberlehrer Leopold
Voller . Ausdrücklich sei hervorgehoben , daß diese Leute nicht
wegen des Gelderwerbs kommen. Im Auftrag des „Vereins
für das Deutschtum im Ausland " werben sie mit ihrer Kunst
für den Anschluß Deutsch-Österreichs au das große deutsche
Vaterland . In selbstloser Weise stellen sie ihre Kraft in den
Dienst dieses Gedankens.

Die Deutschen im Ausland machen insgesamt etwa dreißig
Millionen aus und sind über alle Länder und Erdteile verstreut.
In Deutsch-Österreich leben davon allein 6 Millionen , die durch
den Friedensvertrag von St . Germain , ein würdiges Seiten¬
stück zum Versailler Vertrag , staatliche Selbständigkeit zudikticrt
erhielten , ein Staat , der nicht recht leben kann , aber auch nicht
sterben soll. Die übergroße Mehrheit der Deutsch-Österreicher
wünscht den Anschluß an Deutschland . Ein freudiges Echo
kommt von uns zurück. Doch beharrlich halten unsere Feinde
getrennt , was von blutswegen längst vereint sein sollte. Und
die Oesterreicher bewohnen ein schönes, ein herrliches Land.
In ihm entfaltet sich die Donau zum majestätischen Strome,
umschwebt von den Gestalten der Nibelungen -Sage , überrag!
von türmereichen Städten , ragenden Burgen , in der Wachau
umsäumt von Rebengelände . Und dann die Alpen in all ihrer
Pracht und Herrlichkeit : ihren rauschenden Tälern , ihren lieb¬
lichen Seen , ihren himmelanstrebenden Gipfeln , verhüllt von
Schnee und Eis . In diesem Land wohnt ein arbeitsames , hei¬
teres Volk, uns Suddeutschen in Sprache und Gemütsart so
nah verwandt . — Von Land und Leuten will diese Spielgruppe
singen und sagen und erzählen von dem schweren Kampf, deu-
unsere Brüder dort unten mit ihren stammesfremden Bedrückern,
voran den Italienern , führen . Wer ein Herz für unsere
deutschen Brüder im ehemaligen und heutigen Öster¬
reich hat , für ihre Kämpfe und Sorgen , aber auch für
ihren sonnigen Humor und ihre frohe Kunst , der kommt
amFreitag Abend . Jedermann ist herzlich willkommen.

Karl Eisenmann
Karl Eisenmann , der von 1882 —88 am hiesigen Senimi

als Turn - und Musiklehrer angestellt war , hat in unserer Stadt,
namentlich in Sängerkreisen , noch manchen Freund . Hin und
wieder besuchte er mit feinen Freunden Finckh, Berroth , Wisch,
Sauter , Kienle und Köhler (die elfteren drei sind gestorben)
die ihm liebgewordene Seminarstadt , fand er doch hier seine
ihm vor 1 V« Jahren im Tod vorausgegangene Gemahlin.
In Hechingen, wo er an der ev. Schule seit seinem Weggang
von hiesiger Stadt wirkte, entfaltete er in Musikkreisen eine
erfolgreiche Tätigkeit . Erst 62 Jahre alt , wurde er nach lan¬
gem Leiden abberufen . Auf dem Friedhof in Hechingen fand
die Beisetzung seiner Ascheurne statt , womit eine ergreifende
Trauerfeier unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung und
der Vereine verbunden wurde.

Fristverlängerung für Erstattung der Lohnsteuern . Ralf
dem Steuerüberleitungsgesetz können Lohnsteuerbeträge am
dem Jahre 1924 in Fällen einer teilweisen Verdienstlosig'
keik ,bei Krankheit Unglücksfälln usw. auf Antrag erstatte!
werden . Die Anträge waren bis zum 31. Juli einzureichen
Durch das neue Einkommensteuergesetz wurde die Frist bis
31. Dezember 1925 verlängert . Anträge , die wegen Ver¬
säumnis der ursprünglichen Frist abgelehnt wurden , könne»
jetzt erneut eingereicht werden.

Erbfall bei gemeinschaftlichen Abkömmlingen . Eine lest»'
Mentarische Anordnung , die den Abivm -uMngen nach dem
Tode des Längst !ebenden Ms eine Geldforderung gegen¬
über den übrigen Beteiligten beschränk , ist nach dem G
setze unwirksam ; denn die Reckste, die das Gesetz den ge¬
meinschaftlichen Abkömmlingen aks Ersatz Mr das ihnen ent¬
zogene Erbrecht gegenüber dem erstverstorbenen Ehegatten
eingeräumt hat , dürfen nicht weiter geschmälert weroen,
als das in den 88 1483—1517 BGB . ausdrücklich zuge¬
lassen ist.

Ebershardt . 17, Aug . Rascher Tod . Als sich die im
68 . Lebensjahr stehende Witwe Katharine Ehniß geMMi
Freie begeben wollie , erlitt sie einen Schlaganfall und Iturz
die Treppe hinab , wo sie verletzt liegen blieb, bis Machbarste
Hilfe brachten . Ohne das Bewußtsein wieder erlangt ZU ha
verstarb die Frau . Den betroffenen Hinterbliebenen wenvei)
allgemeine Teilnahme zu.

Mühringen , 19. Aug . Kriegerdenkmaleinweihung.
Unter überaus zahlreicher Beteiligung und begünstig
schönsten Wetter konnte die hiesige Gemeinde am letzttn S
ihr Kriegerdenkmal einweihen. Im Vormittagsgottesole l »
dachte der Ortsgeistliche in warmen Worten der Opfer
Helden . Nachmittags übergab H . Straub im Namen r ..
A . Leins -Horb das Denkmal der Gemeinde, das
Schmid in treue Obhut übernahm . Es folgten dann vericy
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^chcn durch den Ortsgeistlichen , Rabbiner Dr . Schweizer
EdGutspächter Hermann . Hierauf folgten Kranzniederlegungen
5ms der verschiedenen Vereine u . Gesangsvorträge der Schüler
^ des Kirchenchors. Während der Feier , die einen sehr
bringen Berlauf nahm standen 4 Soldaten bei dem Denkmal
Krenmache. Die Denkmalsanlage wurde von Gartenbauinspektor
Wild sinnig und geschmackvoll der Umgebung angepaßt.

L
Die Sage von der „weihen Frau " beschränkt sich nicht

Mn auf die hohenzollern ; die Erscheinung begegnet uns
«ielmehr in Verbindung mit den meisten deutschen und

^Men außerdeutschen Fürstengeschlechtern und zeigt sich,
kr Ueberlieferung nach, auch in den Schlössern zu Darm-
jtodt, Stuttgart und Karlsruhe , in Paris , Stockholm und

^steber ^ das Vorhandensein der „weißen Frau " im Ber¬
liner Schlosse berichtet zum erstenmal der Hofprediger des
Kurfürsten Johann Sigismund , Johann Bergius , Anno 1625
^ der Leichenpredigt auf den am 4. Mai 1625 verstorbenen
Arsten, erwähnt ihrer aber als einer altbekannten Sache.
" Zm Jahr 1628 ließ sich dis Erscheinung wieder im Schloß
Men . In weißem Trauerhabit , ein Bund Schlüssel im
Güriel und mit schwarzen Handschuhen angetan , schwebte sie
über die Treppen und durch die Gänge . Das ganze Schloß
bes-md sich in Bestürzung und Aufregung. Da aber ein
Todesfall damals im Kurhause nicht eintrat, fo wurde später
vermutet, daß die weihe Frau das über die Mark herein-
brechende Unheil des Dreißigjährigen Kriegs habe ver¬
lüden rvotteiu 1.7 '/

Kurz vor dom Tod des Kurfürsten Georg Wilhelm , der
am1. Dezember 1640 zu Königsberg in Preußen starb , ließ
sich die weiße Frau von neuem vor dem erschreckten Schloß-
perfena! sehen. Am häufigsten aber zeigte sie sich während
der Regierung des Großen Kurfürsten . 1650 erschien sie a*i
Hellen Tag in der kurfürstlichen Familiengruft und an an¬
deren Orten und setzte den ganzen Hof in Furcht und
Schrecken. „Als ich in den Jahren 1659 und 1660 ", so weiß
em holsteinischer Edelmann zu erzählen , „in Königlich (dä¬
nischen) Kommissionen mich in Berlin aufhielt , ging die
Me , daß eins weiße Frau im Schlosse sich wieder sehen
ließ, gestalt dann bald daraus die Churfürstliche Frau Mutter
und die Herzogin von (Braunsckweig -) Schöningen , der
Chursürstin Frau Schwester diese Welt gesegneten " .

Am schlimmsten aber erging es dem Oberstallmeister des
Großen Kurfürsten , Georg Ehrentreich v. Burgsdorff , der
die Keckheit hatte , das Schloßgespenst stellen zu wollen . Und
das kam so: Burgsdorff wollte nicht an die Schauermärchen
glauben und vermaß sich, sie, falls sie ihm begegnen sollte,
festzuhalten und zu entlarven . Peter Goldschmid berichtet
darüber in seinem „höllischen Morpheus " : „Der Churfürst¬
liche Oberstallmeister Borstorff , ein teutscher beherzter Mann
.. . wünschte unterschiedliche Mal , daß er einst die weiße
Frau zu sehen bekommen möchte. Was geschah? Wie er des
Abends den Churfürsten zu Bett gebracht hatte und die
Kleine Stiege nach dem Garten , wohin er sein Pferd be-
schieden gehabt , hinunter gehen will , findet er die weiße
Frau auf der Treppe vor ihm stehen , worauf er im An¬
fänge bestürzet wird , aber zuletzt recolligiret er sich, und
wie er ein genereuser Cavalier war , hat er die weiße Frau
also angeredet : „Du Alte , hast du noch nicht fürstlich Blut
genug gesoffen, willst du noch mehr holen ?" Diese aber,
anstatt der Antwort , krieget ihn bei den Hals gefastet und
wirft ihn die Stiege herunter , daß ihn die Rippen krachen,
doch ohne weitern zugefügten Schaden , also, daß der Chur-
stirst, das Poltern hörend nebst dem Klagen , den Kammer¬
pagen herunter schicket." — Das geschah um 1656 und der
o. Vurgsdorfs ist kurz daraus gestorben.

Im Anfang Juni 1667 wird die gespenstische Frau
wiederum gesichtet und zwar ist es auch diesmal ein Geist¬
licher, der Hofprediger Anton Brunsen , der das Ereignis
bezeugt. Er erzählt , daß die Kummerfrau v. Martig und
deren Begleiterin , als sie gegen Abend in das Schlafgsmach
der Kurfürstin Luise Henriette getreten seien , eine schnee¬
weiß gekleidete Frau sahen , die, anscheinend mit Schreiben
beschäftigt, an der Kurfürstin Tisch saß. Die zu Tod er¬
schrockenen Frauen eilten zu ihrer Herrin und statteten
atemlosen Bericht ab . Unverzüglich begab sich die resolute
Fürstin selbst in das Zimmer , wo sich die Gestalt bei ihrem
Eintritt langsam vom Stuhl erhob , eine tiefe Reverenz
machte und in Dunst zerfloß . „Als die Churfürstin wieder
M ihrem Gemahl in das andere Zimmer gekommen , hat
sie den ganzen Handel demselben erzählet , der es denn übel
ausgenommen, daß man ihn nicht auch herzugerufen , indem
er gleichfalls begierig sei, solche weiße Frau zu sehen. —
Nem Jhro Fürst !. Gnaden sind am 18. Juni Todes ver¬
blichen."

Brunsen behauptet auch, naß ihm das Gespenst kurz vor
des Großen Kurfürsten Tode selbst erschienen sei.' Er habe
me Markgräfin Ludwig , geborene Prinzessin Radziwill , an
einem Sonntagmorgen vor dem Gottesdienst aufwarten
wollen. Als er nun die Wendeltreppe empor und nach der
Galerie gekommen, welche zu den Räumen der Prinzessin
führte, sei eine in weiße Trauerschleier gehüllte Frauengestalt
"ff? biesen herausgetreten , dis Galerie herabgeschwebt und
pwtzlich verschwunden . Der Hofprediger „notierte den ganzen
pandel nebst Tag und Stunde ". „Ueber ein Jahr am selben
, öe - heißt es weiter , „da es jährlich gewesen , Laß gedach-

Hofprediger die weiße Frau sich sehen lassen, ist Chur-
iurst Friedrich Wilhelm zu Potsdam gestorben ."
a / 'Ä ^ ahre ig 7g sey das Gespenst zu Baireuth auf dem
"ibstuhl des tapferen Prinzen Philipp Erdmann erblickt

Aben und habe dieser Herr in den beforglichen Gedanken
/trüben , es werde seinem Herrn Vater , der dazumal im
. anzosifthen Krieg als Kaiserlicher General -Lieutenant

helden -muth erwiesen , ein Unfall begegnen ; es traf
^ sh" sechsten, denn als er von der Reitschule kam, stürzte

^ „ P " ten im Schloßhof , wenig Schritte vor den Stiegen
r oem Pferde dergestalt , daß er innerhalb zwei Stunden

!emen Geist aufgeben mußte"
Friedrich Wilhelm l. wurde ein Betrüger , der es

Ti-»« yEe - in Gestalt der weißen Frau sich nächtlich auf
Eb Gängen des Schlosses umherzuschleichen , von

arretiert . Der König ließ ihn öffentlich in die
eq — Zu Friedrichs des Großen Zeiten hieß
köninv̂ » Schloßgespenst , wenn ein Todesfall in der
^guqen Familie bevorstand , mit langem Besen in einem

des Schlosses erscheine und hier eifrig zu kehren be-
lüis *' ^ ist verbürgte Tatsache , daß Ke Erscheinung sich
w. ^ oem außerordentlich abergläubischen Napoleon in
de» « hen ließ und ihn fluchtartig aus den Räumen
de» rr vertrieb . In diesem Fall soll es die Tochter
ivenslÄ gewesen sein, die aus Franzosenhaß die ge-
sis ^ Aolle spielte . Gegenüber wissenschaftlicher Skep-

y t Jung -Stilling das Dasein des Spuks verteidigt . Soviel
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bekannt , soll die Tödesbotin zum letzten Mal kurz vor dem
Ableben des Kaisers Friedrich erblickt worden sein.

Ucber den Ursprung der weißen Dame sind die Meinun¬
gen geteilt . Der ehemalige Rekkvr Jacobi zu Spandau hält
sie für eine Gräfin von Leiningen , „der eine unerwiderte
Liebe zu Churfürst Joachim !, das Herz gebrochen ", andere
wollen in ihr den Schatten der „schönen Gießerin ", der
Favoritin des Kurfürsten Johann Georg , Anna Sidow , er¬
blicken.

Zwei Meinungen sind am verbreitetsten . Einmal soll es
die Witwe des Grafen Otto v. Orlamünde sein, die in Liebe
zum ritterlichen Burggrafen Albrecht dem Schönen ent¬
brannt , ihre beiden Kinder ermordete , wähnend , sie ständen
einer Verbindung mit dem Geliebten entgegen — sodann
wird behauptet , die weiße Frau sei im 16. Jahrhundert durch
eine Heirat in die brandenburgische Fürstenfamilie gelangt.
Es soll nämlich Perchta v. R o s e n b e r g, aus einem edlen
böhmischen Geschlecht, nach einer unglücklichen Ehe mit
Johann v. Lichtenstein , in ihrer weißen Witwentracht auf
dem Scklloß Neuhaus Werke der Barmherzigkeit ausgeübt
haben . Perchta starb im April 1476 und wurde in Wien
begraben . In der Rosenbergischen Familie ließ sie sich
seitdem oft ssben, aber nicht nur als weißgekleidete Un¬
glücksbotin , sondern auch in farbigen Gewändern als Ver¬
künderin froher Ereignisse . Der kaiserliche Gesandte bei der
Pforte , Freiherr v. Unonad , erzählte in Konstantinopel , so
oft einer vom Rosenbergischen Stamme geboren wurde , er¬
schien eine Frau in weißer , wenn aber jemand sterbe,, i:
schwarzer Gewandung . Die weiße Frau ging nun als
Todesbote aus alle Familien über , welche durch Heirat mit
' --nem sich versippten und zeigte sich auch den mit denen van
Rosenberg und Lichtenstein verwandten Höfen Stuttgart.
Karlsruhe , Kopenhagen und Stockholm . Auf diese Art soll
sie an den Berliner Hof gekommen sein. Es heiratete näm¬
lich Anno 1561 Wilhelm o. Roscnberg Joachims II. von
Brandenburg Tochter Sovhie . Eernitius , der zu den glaub¬
würdigsten Schriftsteller seiner Zeit gehört , berichtet , daß es
erstmalig dem Kurfürsten den Tod seiner Tochter verkündet
habe.

Die Erscheinung der „weißen Frau " weist zweifellos auf
die altgermanische Erdgöttin „Perchta " der deutschen Götter¬
sage zurück, die in den zwölf Nächten zwischen Weihnachten
und Drei Könige ihren Umzug hielt , und als Todesgöttkn
'hel^die Toten ins Jenseits rief.

Neuestes vom Tage
Todesfall . In Freiburg i. B . starb nach schwerem Leider

der ordentliche Professor und Leiter der medizinischen Klinik
Ech . hofrat Dr . Oskar de la Camp . Er war aus Hamburg
gebürtig.

Aufhebung - es Haftbefehls gegen Haupkmann Vapst.
Der in den Kapp -Putsch verwickelte Hauptmann Papst , der
in dem Putsch nach der Anklage eine „führende Rolle " ge¬
ißelt und deshalb von der Begnadigung ausgeschlossen war,
hat Nachweisen können , daß er schon wegen längerer Krank¬
heit damals eine führende Rolle bei dem Unternehmen nicht
habe fuhren können . Mit Zustimmung des Oberreichsanwatts
wurde daher der Hastbefehl gegen Papst aufgehoben . Papst
-ebte seither in Innsbruck.

Amerikanische Hilfe für die Opianken . Der deutsch-ame¬
rikanische Hilfsausschuß hat aus seinem Hamburger Lager
1000 Lebensmittelpakete für die Flüchtlinge aus Polen zur
Verfügung gestellt.

Eberibrücke . Der Mannheimer Bürgerausschuß be¬
willigte 2 560 000 Mk . für eine neue Neckarbrücke, die Ebert-
brücke heißen soll.

ZMllans Nordxolflug . Die Forschergesellfchaft des Ame¬
rikaners Mac Millon hat an der äußersten Landgrenze von
Grönland in der Nähe der Bucht von Elles Mare einen
Stützpunkt angelegt , von wo der Flug nach dem Nordpol
angetreten werden soll.

Herabsetzung der Berliner Holelpreife . Der Verein
Berliner Hotels und verwandter Gewerbe hat aus Anlaß
des vom Reichstag beschlossenen Wegfalls der lOprozentigen
Reichsbeherbergüngssteuer seine Mitglieder aufgefordert,
die Zimmerpreise sofort um 8 ^ v. H. herabzusetzen.

ep. Alkohol und Lebensversicherung . Die Lebensversiche-
rungsgssellschaft „Central Lif Insurance Company " in
Illinois hat eine besondere Abteilung für solche Versicherten
eingerichtet , die sich des Alkoholgenusses streng enthalten.
Diesen Versicherten soll eine besondere Ermäßigung der
Versicherungsbeiträge von 10 v. h . gewährt werden . Die
Gesellschaft erachtet es als erwiesen , daß die Enthaltung von
alkoholischen Getränken die Sterblichkeit herabsetzt . —
Andererseits scheint die Gesellschaft zu dem amerikanischen
Enthaltungsgesetz kein großes Zutrauen zu haben.

Der Typhus in Hanau hat sich auf 79 Fälle ausgedehnt,
von denen 8 tödlich verliefen.

Ein Fußballspieler vom Blitz gekökek. Während des
Spiels auf dem Sportplatz Josefsdorf bei Kattowitz (Ober¬
schlesien) schlug der Blitz in eine Gruppe von Spielern . Der
Sportmann Leschink aus hohenlohe -hütte wurde erschlagen,
einige andere erlitten schwere Verletzungen.

Beim Edelweitzpflücken ist bei Kiental ein 2vjähriger
Tourist aus Bern auf dem feuchten Gras ausgeglitten und
in die Tiefe gestürzt . Auf die gleiche Weise verlor ein 16-
jähriger Bursche in den Urner Bergen das Leben.

Autounglück . Bei einem Zusammenstoß des Kraftwagens
des Buchdruckereibesitzers Dietfch aus Weimar mit dem
Kraftrad eines Lehrers aus Berlstedt bei Weimar wurde
das Rad zertrümmert und der Fahrer schwer verletzt . Das
Auto rannte auf einen Baum und wurde stark beschädigt.
Fra « Dietsch erlitt ebenfalls schwere Verletzungen . M«
übrigen Insassen wurden leichter verletzt.

Bei Bielefeld fuhr der Kaufmann Hüttemann mit einem
Fräulein Schmitz auf dem Kraftrad in rasender Geschwindig¬
keit auf einen Kilometerstein . Beide wurden tödlich ver¬
letzt. Das Rad und der Stein gingen in Trümmer.

Grubenunglück . Aus der Zeche Konstantin der Große in
Bochum riß das Drahtseil des Förderkorbs als ein Betriebs¬
führer und ein Reviersteiger einfuhren . Der Korb sauste in
die Tiefe . Die beiden Beamten wurden tödlich verletzt.

Mühlenbrand . In Werl ist die Mühle der Firma Stute
mit großen Getreide - und Mehlvorräten abgebrannt.

Neunzehn Häuser abgebrannt . In dem pommerscheu
Fischerdorf Großgarde (Kreis Stolp ) wurden 19 Häuser
eingeäscherl . 21 Familien mit 120 Personen find obdachlos.
Vor mehreren Jahren war fast das ganze Dorf abgebrannt.

Auf der Nordseeinsel Amrum  sind bei heftigem Sturm
19 Häuser abgebrannt.
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^1n Homberg am Rhein sind die Lagerräume einer
Möbelfabrik vollständig niedergebrannt . Der Schaden P
sehr groß.

Abgestürzkes Flugzeug . Bei Calshott -Castle stürzte ei»
englisches Militär -Wasserslug -eug ab. Einer der Insasse«
wurde getötet , zwei weitere sind schwer verletzt.

Bei Krakau ist wieder ein polnisches Militärflugzeug
infolge Versagens des Motors abgestürzt . Die beiden Offi¬
ziere sind tot.

Beim Absturz eines Wasserflugzeugs in Neapel wurdr
Führer schwer verletzt . Der Absturz eines italienischen

W - sserflug '.cuas bei Pola (Dalmatien ) kostete dem Führ«
und dem Maschinisten das Leben.

Zum Breslauer Doppelmord . Nach mehrstündigem Ver¬
hör ist das junge Ehepaar Stondtke , die Adoptivtochter de»
ermordeten Professors Rosen und die Haushälterin Neu¬
mann und ihr Mann , verhaftet worden . Sie stehen beide
im Verdacht , den Mord ausgeführt zu haben oder betest
gewesen zu sein. Beide leugnen hartnäckig.

Mord und Selbstmord . In Berlin -Grunewald erschoß
ein Hausangestellter ein junges Mädchen urck> erschoß sich
selbst, als er verhaftet werden sollte.

11 Hinrichtungen in Angora . Bor dem Hauptquartier
der Volkspartei in Angora wurden 11 Männer , die weg«
Hochverrats zum Tod verurteilt worden waren , gehängt.

Der Vulkan auf der Insel Sankoria (Griechenland ) whH
immer lebhafter . Ein neuer Krater im Umfang von 30V
Meter ist aufgebrochen . Die Asche fällt bis über die Stadt
Thira , doch soll für fie noch keine Gefahr bestehen.

Sturm in Japan . In Osaka und Umgebung hat et»
deftiger Sturm großen Schaden angerichtet . Einige taufend
Häuser sind überschwemmt.

Das belgische Volksvermögen . Vor dem Krieg zählte
Belgien zu den reichsten Staaken . An der Spitze standen
England und die Vereinigten Staaten mit je etwa 10 000
Goldfranken auf den Einwohner , dann folgten Deutschland,
Frankreich und Belgien mit ungefähr 7000 Franken . Das
belgische Nationalvermögen wurde 1913 auf 50 Milliarden
Franken geschäht. Der Krieg hat das Vermögen natürlich
beeinflußt , aber nicht so stark , wie man anzunehmen geneigt
wäre . Es hat nach den Berechnungen der Volkswirt-
schafkler im Krieg nur um ein Fünftel abgenommen , der
Rückgang ist aber bis Ende 1924 bereits wieder eingeholt
worden . Wenn der tatsächliche Vermögensstand heute mit
5000 Golöfranken auf den Einwohner trotzdem niedriger
ist als vor dem Krieg , so ist dies aus die inzwischen einge-
treiene Entwertung des belgischen Franken zurückzuführen.
Die 50 Milliarden Stoatsvermögen vor dem Krieg entspre¬
chen 150 Milliarden Papierfranken oder 37,5 Milliarden
Zoldfranken , den Donar zvm Durchschnittskurs von 20
Franken gerechnet . Die gesamte Staatsschuld Belgiens be¬
stes sich am 30. April 1925 auf 42 094 Millionen Franken.

Die Abwanderung amerikanischer Vermögen nach
Europa . Ein amerikanisches Blatt zählt unter Aufführung
der Mitgift die Erbinnen auf , die seit dem Jahr 1916 Euro¬
päer geheiratet haben . Diese Mitgift schwankt zwischen einer
Million und 40 Millionen , die beispielsweise die Herzogin
von Roxberough , geborene Goelet , nach Europa mitnahm.
Mit Beträgen über 2 Millionen Dollars werden genannt:
die Herzogin von Marlborough , geborene Danderbilt , mit
10 Millionen , Gräfin Castellane , geborene Gould , mit 15
Millionen , Baronin hatkett , geb. Stockes mit 10 Millionen,
Lady Curzon , geb. Leiter , mit 5 Millionen , Frau Michael
hebert , geb. Mlson , ebenfalls mit 5 Millionen und Lady
Gordon Cummin , geb- Robert , mit 12 Millionen . Auf zwei
Eheschließungen entfallen nach der Aufstellung des ameri-
tanifchen Blatts mehr als 134 Millionen Dollars , die als
Mitgift nach Europa ausgewandert stnd. In Gestatt von
Erbschaften werden später noch gewaltigere Beträge nach
Europa fließen . Die Amerikaner sind über den Geldventuft
entrüstet , und die Entrüstung hat sich schon zu dem Antrag
an die Regierung verstiegen , Maßnahmen zu ergreifen , die
geeignet sind, einer derartigen Abwanderung amerikanischen
Kapitals in Gestalt von Mitgift zu steuern . Es ist nur nicht
recht ersichtlich, wie hier durch Regierungsmaßregetn eine
Aenderung herbeigeführt werden soll-

Schneefall in Sibirien . Im Gebiet der Goldfelder am
Lena -Strom (nördliches Sibirien ) ist am 11. August nach
angem warmen Wetter starker Schneefall eingetreten . So
irüher Schneefall war bisher auch in Sibirien noch nicht be¬
kannt.

Aeberfchkvemimmg i« Nordindien . Infolge starker Re-
gensälle find in Nordindien Ueberschwemmungen eingetrete « .
Me Stadt Lahors steht teilweise unter Wasser . Der Eisen-
ba^ werke ^ : ist auf verschiedenen Strecke » unterbrochen.

Cholera « Schanghai . Das „Echo de Paris " meldet ans
Peking , in Schanghai seien über 500 Cholerafälle ausgetreten,
wovon bis jetzt W tödlich verliefen.

Eine koftßstelige Hochzeit. Als Herzog Georg von Bayer»
Landshut , genannt der Reiche , seine wegen ihrer Pracht-
rntfaltung berühmte Hochzeit mit der Prinzessin Hedwig
von Polen hielt (1475), waren auch Kaiser Friedrich und sei»
Sohn Maximilian als Gäste anwesend . Dabei erschienen
ferner 16 Fürsten mit ihrer : Gemahlinnen , 40 Reichsgrafen>
5 Erzbischöfe unl viel ? Gesandte . Die Menge der Wage»
und des Gefolges kann man aus der Zahl der Pferde ent¬
nehme » , von denen WM beisammen waren . Die ^ iergH-
keiten dauerten acht Tage , und während dieser Woche wur¬
den verehrt : 300 Ochsen, 62 000 Hühner , 5000 Gönf^
75 000 Krebse, 76 wilde Schweine , 162 Hirsche, 1772 SchesfÄ
Hafer , 170 Fässer Lands -Hüter Wein und 270 Fässer lm»
ländischer . Alles das hat gekostet 70 760 Gulden!

Letzte Nachrichten
Graskis Rückzug vor den Rechtsparteien —
Ausweisung der übrige« deutschen Optanten.

Warschau, 19. Aug. Der Ministerpräsident Graski
empfing gestern die Vertreter der Rechtsparteien, die die
Frage auftollten: Wie der Innenminister dazu käme, durch
sein Telegramm die Ausweisung der deutschen Optanten
einzustellen? Er beruhigte die Abordnung und erklärte,
daß der Innenminister diese Telegramme tatsächlich abge¬
schickt habe. Er habe jedoch dies nur getan, um Zeit zu
gewinnen, um auch die Zahl der in Polen sich befindlichen
deutschen Optanten und ihre Zugehörigkeit zu den einzelnen
Kategorien festzustellen. Nach Erledigung der technischen
Angelegenheiten werden die Ausweisungen unter allen Um-
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ständen und unverzüglich fortgesetzt werden, da zu erwarten
fei, daß auch Deutschland die polnischen Optanten ausweisen
werde. Das Ministerium habe alle Maßnahmen zur Auf¬
nahme der Optanten getroffen und bereits2 Millionen Zloty
zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt.
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Frankreichs Antwort bereits in Hünden der
Berliner franz. Botschaft.

Paris » 19. Aug. Eine halbamtliche Mitteilung be¬
sagt, daß die französische Antwortnote auf die deutsche
Note vom 20. Juli sich bereits in Händen der Berliner
französischen Botschaft befinde und der Reichsregierung
überreicht werden wird, wenn in Paris die Antworten der
belgischen und der italienischen Regierung eingetroffen sind.
Wahrscheinlich wird das französische Schriftstück morgen
nachmittag in der Wilhelmstraße übergeben werden, da
Mussolini seinen Standpunkt der französischen Botschaft in
Rom übermittelt hat und die belgische Zustimmung morgen
in Paris erwartet wird.
Die Stellung Italiens zur franz. Antwortnote.

Berlin , 19. Aug. Der „Lokalanzeiger" meldet aus
Rom, daß Mussolini gestern dem französischen Botschafter
die italienische Stellung zur franz. Antwortnote übergeben
habe. Von einer glatten Zustimmung zu dem franz. Ent¬
wurf könne keine Rede sein.

Antwort erst am Samstag.
Berlin , 19. Aug. Die „Vossische Zeitung" meldet

aus Paris : Am Quai d' Orsay erklärt man, daß die end¬
gültige französische Antwort erst am nächsten Samstag dem
Reichsaußenmmister Dr. Stresemann durch den französischen
Botschafter Margie überreicht werden wird.

Einigung mit Belgien.
Berlin , 19. Aug. Die „Vossische Zeitung" meldet

aus New-Aork: Die amerikanische und belgische Schulden¬
kommission haben gestern nach 2stündigen Verhandlungen
über die Fundierung der belgischen Schulden an Amerika
eine völlige Einigung erzielt.

Die Rifkabyle« bei Taza geschlagen.
Paris , 19. Aug. Der amtliche Bericht aus Fez stellt

fest, daß der Feind bei Taza geschlagen wurde und daß
die aus dem Osten zurückkommenden4 Kolonnen ihr ge¬
stecktes Ziel erreicht haben. Der zurückweichende Feind
wird von den Kampfgeschwadern verfolgt.

Tschitfcherin bleibt.
Berlin , 19. Aug. Die Sowjetbotschaft dementiert

amtlich die Nachricht, wonach der Reichsaußenminister
Tschitfcherin von seinem Posten zurückgetreten sei.

Reichspräsident von Hindenburg hat gestern an den
Stockholmer Kirchenkongreß ein Begrüßungstelegramm ge¬
richtet.

Eine zweite Entschließung des französischen Sozialisten¬
kongresses lehnt jede Verantwortung an der Marokko-Politik
der Regierung ab.

In Paris ist man sehr befriedigt über die guten AuD-
sichten der belgisch-amerikanischen Schuldenverhandlungen,
weil man sich davon günstige Wirkung auf die französisch-
amerikanischen Verhandlungen verspricht.

In der saarländischen Hütten- und Schwerindustrie
droht ein Streik auszubrechen, da die von den Arbeitern
geforderte Lohnerhöhung nicht genehmigt wurde.

Die in der Presse umlaufenden Gerüchte von einem
beabsichtigten Verkauf der Mannesmankonzessioneu im Ruhr¬
gebiet an ein anglo-amerikanisches Konsortion scheinen sich
im allgemeinen zu bestätigen.

Handel und Volkswirtschaft
Slrnnes ? Das Sttihungskonsortium des Skinneskon-

zenis hak im Streik mit Dr . Edmund Skinnes — es sind die
Großbanken — hie Veräußerung weiterer Stinneswerke be¬
schloss,, . Die finanzielle Lage des gesamten Konzerns , wird an
der Berliner Börse immer ungünstiger beurteilt , da ein großer
Teil der Gläubiger mit den Maßnahmen nicht einverstanden zu
sein scheint und auf einen Konkurs  hinkreibt . Als Höchstbetrag
der ungedeckten Schulden wurden heute säst 220 Millionen Mark
genannt . Für die Aga sollen die Löhne bis nächsten Freitag durch
gute Wechsel gedeckt sein . Die Arbeiterschaft verlangt stürmisch
die Auszahlung der rückständigen Löhne.

>' -̂ l-ung des Preises des Entschädigungskoks . Wie verlautet,
will die französische Regierung die Gutschrift für den von Deutsch¬
land zu liefernden Entschädigungskoks ab September d 3. um
6 Franken , rund 1 Goldmark für die Tonne erhöhen . — Deutsch¬
land mutz Kohle und Koks an Frankreich und Belgien bekannt¬
lich weit unter Weltmarktpreis liefern.

Weitere Betriebseinschränkunyen in Westfalen . Drei Kohlen¬
zechen in Herne haben weitere 50, die Zechen Königsborn , Grillo
«nd Grimberg 830 Mann entlassen . — Me Bergwerksgesellschaft
Dahlbusch in Gelsenkirchen , die seit 1. Mai 400 Mann entlassen
hat , hat weiteren 650 Arbeitern und 34 Angestellten gekündigt.

Verkauf dar Aga -Werke an Amerika ? Der Börssn -Kurier
berichtet , es schweben derzeit Verhandlungen über den Ankauf
sämtlicher Aktien der Aga -Werke (der bisher Stinnes gehörigen
Aktien - Gesellschaft für Automobilfabrikakion in Berlin - Lichter¬
felde ) durch amerikanische Liebhaber (Ford ?).

Verkauf des Mannesmannbesihes ln Marokko? In London
finden derzeit Verhandlungen über den Verkauf der gesamten Be¬
sitzungen - er deutschen Firma Mannesman » in Marokko an eine
englisch-amerikanische Gesellschaft statt , deren Namen vorläufig
noch geheim gehalten wird . Di« Besitzungen sollen eine außer¬
ordentlich große Ausdehnung haben und die Hafenanlagen in
Mhucemas und anderen Küstenorten , sowie Zink -, Schwefel - und
andere Minen und große Strecken landwirtschaftlichen Bodens
umfassen . Der Grund für den beabsichtigten Vertäut soll die
Tarsache sein, daß die Firma Mannesman » keine Aussicht sieht,
die Besitzungen unter den obwaltenden Verhältnissen in absehbarer
Zeit auszubeuten oder fruchtbar zu machen . Die großen Be¬
sitzungen sollen nun von Engländern umgetrieben werden , während
die Amerikaner das Geld zu guten Zinsen und Gewinnanteil
geben.
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Schadenersatzklage der Firma Hmnnelsbach . Me Firma
Gcbr . Himmelsbach in Bingen , wird , wie verlautet , jetzt eine
Klage auf Schadenersatz gegen den Herausgeber des . Holzmark-
tes " und den Leiter des Holzhanbelsblatts in München erheben.
Die Firma wird ihren Anspruch damit begründen , daß durch die
Veröffentlichung der beiden Blätter zahlreiche frühere Kunden
veranlaßt wurden , ihre Verbindungen mit der Firma abzubrechen
oder bereits bestehende Verträge zu lösen.

Lob des deutschen Anternehmungs - und Erfindergeistes . Das
römische Blatt . Messaggero " rühmt die Umsicht und Rührigkeit,
die Deutschland in seinem gegenwärtigen Existenzkampf beweise,
in dem es den industriellen Erzeugungsvorgang aufs äußerste be¬
schleunige und jede Möglichkeit ausnütze , um die Schätze des
Landes zu heben und der Wirtschaft zuzuführen . Die Erfindung
des Professors Duisberg , aus Kohle einen flüssigen Brennstoff zu
gewinnen , seien der Ausdruck eines wirtschaftlichen Produktions-
Kampfes , der seinesgleichen in der Welk nicht habe.

Stuttgarter Börse , 18. August . Die Schwierigkeiten bei der
Abwicklung des Stinneskonzerns lasten unvermindert wie ein Alp
auf der Börse und lassen keine Unternehmungslust aufkommen.
So bot die heutige Börse , die anfangs etwas Widerstandskraft
zeigte , im weiteren Verlauf wieder das gewohnte Bild der Ge-
schäftslosigkeit , was teilweise ein weiteres Nachgeben der Kurse
zur Folge hatte . Am Rentenmarkk waren Staatsanleihe gut be¬
hauptet , während Pfandbriefe leicht abgeschwächt waren.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekreideprc ' se, 18. August . Weizen mark . 24—24.40,

Roggen 1770 —18.40, Wintergerste 18.00—19.70, Sommergerste
24—26.90, Hase - 18.90—19.80, Weizenmehl 32.50 - 35, Roggen¬
mehl 26.25—27.75, Weizenkleie 13.60, Roggenkleie 13.30. Raps
345—350.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvieh -,narkl . Dem heutigen Markt waren

zugeirieben : 4z Ochsen , 18 Bullen , 241 Zunabullen , 200 3ung-
rinder , 73 Kühe , 818 Kälber , 586 Schweine , 9 Schafe , 3 Ziegen.
Davon blieben unverkauft : 8 llungrinder . Verlauf des Marktes:
lebhaft . Preis für 1 Pfund Lebendgewicht (in Goldpfg .):

Vfthpreise.  Balingen.
6 Stück . Preis für einen 15 Monate alten Farren 1120 y
Ochsen unh Stierte . Preis für ^ jährige 250 -K, für IMHrige
400 -4t, für 2x >jährig 610 -4t, ein 14 Zenlner schwerer Ochse
Mark , Kühe 79 Stück : Preis 400— 460 -4t für 1 Stück . Kal-
binnen 54 Stück : Preis für iZMHrig 340 -4t, fü 2jährig 500 -tt,
Jungvieh 75 Stück : Preis für Ktjährig 170 -4t, für Mihrig W
Mark , für Ijährig 275 -4t, für 1^ jährig 340 -4t. Handel anfangj
schleppend , später lebhaft.

Schweinepreise. H a l l: Milchschweine 28—40, Läufer 55. -
Herrenberg:  Milchschweine 33— 45, Läufer 60—80. — Gila,
lingen:  Milchschwcine 20—30, Läufer 47—80. — Ravens,
bürg:  Ferkel 30— 40. - - Vaihingen  a . E . : Milchschwein« z
bis 35 -4t das St . — Bali  n g e n : Gesamtzufuhr 144 Stück. Milch,
schweine 38—38, Läufer 49—70 -4t d. St . Handel lebhaft , allez
verkauft.

Heilbronn , 18. August . Wertschätzung- des „Heil-
Lronners ". Die Winzergenossenschaft Heilbronn hat einen wej-
teren telegraphischen Auftrag von MO Liter 1924er Weißriesling
für die Reichsausstellung . Deutscher Wein " in Koblenz erhalten-,
dssg ' e-chen ein Anerkennungsschreiben für die Qualität ihres
Weins aus der Pfalz.

Büchertisch.
Ruf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimm
die Buchhandlung vonG.W.Zaiser , Nagold,Bestellungen entgegen.

Bor Gericht
zu stehen ist kein Vergnügen . Mag man als Angeklagter mit
gutem oder schlechtem Gewissen, als Zeuge oder als Sachver¬
ständiger geladen sein, man findet sich nicht zurecht in dem
Labyrinth von Paragraphen und Instanzen , durch das nur
Richter und Anwälte den Weg kennen. Da bringt die soeben
erschienene vierte Lieferung des Kleinen Brockhaus in der
Uebersicht „Gerichtswesen " eine leicht verständliche graphische
Darstellung des Instanzenweges und der Zuständigkeit der
verschiedenen Gerichtshöfe . Wir sehen aus einen Blick, vor
welches Gericht eine Angelegenheit gehört und wie das Ver¬
fahren läuft . So lernen wir auch das Horoskop WallensteinS
kennen, erfahren , daß ein Grönlandwal bis zu 30000 M
Speck zu liefern vermag , daß in Transvaal mehr Gold gesunde»
wird , als in der ganzen übrigen Welt , daß die Gitarre zuerst
durch die Mauren nach Spanien gebracht wurde usw. Beson¬
deres Interesse dürsten ferner zwei Uebersichten „Genossenschaften'
und „Gewerkvereine" erwecken, die beide ein klares Bild vor.
Entwicklung und Aufbau dieser wichtigen Faktoren in unsem
sozialen Leben vermitteln . Daß die ältesten deutschen Gewerk¬
vereine die der Buchdrucker und der Tabakarbeiter sind, die vor
60 Jahren gegründet wurden , dürfte den wenigsten bekam!
sein. Durch geschickte Schriftanordnung konnte auf engstem
Raum eine gewaltige Menge Wissen vereinigt werden. Ter
Druck ist sehr klar und leicht lesbar , das Papier ist augezeichne!
Der „Kleine Brockhaus, " der insgesamt 10 Lieferungen um¬
fassen soll, liegt jetzt fast zur Hälfte vor . Subskriptionen ninml
Buchhandlung Zaiser , Nagold , entgegen.

Gestorbene:
Sulz : Joh . Gg . Bühl , 65 I.

' MdWachendorf : Freifrau v. Ow -Wachendorf , 28 I.
Freudenstadt : Ernst Rahm , 49 I.
Aach: Karl Hofer, 21 I.

Das Wetter
Von Großbritannien erstreckt sich ein Hochdruckgebiet bis As

Mitteldeutschland bis zum Balkan . Die Depression im Mjm
Kommt zunächst nicht zur Geltung . Für Donnerstag und
ist deshalb trockenes und vielfach heiteres , später aber mchrpy
bedecktes Wetter zu erwarten.
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